
Erscheint täglich
mit Ausnahme der
Gönn- und Festtage.

Preis vierteljährlich
tztrr1.10»« mit Träger,
lohn1.30 im Bezirks-

mrd 10 üw Verkehr
1.38 tm übrigen

Württemberg1.3ö
MonatSabonnementS

nach Verhältnis.

An Gesellschasttl.
M . ck AiM-Kliit ft dm WkMls-KkM Mck.

Fernsprecher Mr . SV. 38 . Frchrgang. Fernsprecher Mr . SV.

Anzeigen-Sebühr
s. d. Ispalt. Zeile aus
gewöhn!. Schrift oder
deren Raum bei Imal.

Einrückung 10 g,
bei mehrmalige»

entsprechend Rabatt.

Mit dem
Plauderstübchen,

Jllustr. EountagSblatt
und

Schwäd. Landwirt.

297 Montag, den 20. Aezemöer 1S0S

A» MchtS.
». Obrrawt Nagold.
Bekanntmachung

Bett, die Aozeizepflicht bei Milzdraudsäüe, »nter Mevsche».
Durch Beschluß des Bnndesrat» iß die Avzrigepflicht

tri Erkrackuvg« und TodeSsäll« au Milzbrand»ad Milz-
br« dvndacht unter Mutsche» mit Mrkang vo« 1. Januar
1010 eingeführt vordru.

Me Auzrige ist au die OrLSpolizeibebörde zu erstatte».
Zur «uzeige stad»rrpfitchtet

1) der zugrzogene Arzt,
2) der HaurhaltnugSvorstaud,
3) jede sonst mit der Behandlung oder Pflege des Sr»

kraulten deschiistigte Person,
4) derjenige, tu deffeu Wobuovg oder Behansuug der

Erttaukungr- oder Todesfall sich ereignet hat,
ö) de» Letchrnschaner.

Die Berpflichtung der unter Nr. 2—5 genässten
Personen tritt nur dann rin, wenn eiu früher genannter
Berpfl.chtettt nicht vorhanden ist. (Zs vrrgl. § 2 des G.
drtr. die BrlSmpfsng genrrinsesShrlicher Kiankyeit« , vom
SO. Juni 1900R.G.Bl. S. 306)

Für Krar-thritS- uad TodeSsällk. welche sich in öffent¬
lichen Kranken-, Entbindung!!- Pfleße-, Hefsngre«r« and
ähnlichen Anstalten ereignen, ist der Vorsteher der Anstatt
»des die vo« der zuständigen Stelle damit beantragte
Person ausschließlich zur Srstattaug dir Anzeige verpflichtet.

Aas Schiffen oder Flößen gilt als der zur Erstattung
der Anzeige vrrpfltchtelr HaushattongkvmKemd der Schiffen
«der Floßherr oder deren Stellvertreter. (Zs vrrgl. § 3
de» angef. S. v. 30. Juni 1900).

U"te;lafsaug der Rmeige zieht Grldfirase von 10 bis
Zu 150 oder Hast nicht«ater einer Woche nach sich.

Den 18. Dezember 1S0S.
Sommere!!.

Die Ort -poUzribehSrde»
»erden aus de« Mtn.-Eriak vom 21. Olt. 1909, betr.
die Auf»«--»- einer Etatistil der MtlzbraudsLlle uater
Mensches, (Mtn.-Abl. « . 434) noch besonders htugewirseu.

Den 18. Dez. 1909. Sommerell.
Die V Teneraldircktion der Posten und Telegraphen hat am

IS. d. Mt», dem Postexpeditor Eaß len in Ebhause« die Stell»
»ine- Postverwalters daselbst übertragen

Am 17. Dezember ist von der Evangelischen Oberschulbehürde
«in» Volttschulstell« in Hemmingen, Bez Renntagen(Leonberg), de«
Nnterlrhrer Ludwig Speidel 1» Unterjettingen, übertragen worden.

Uocitischs Hleöerficht.
ASe die Erheb«», vo« Gchiffahrt- abgabe»

ist voa der presßtchru Rezicrauz einL?«-ts-Eüt«vLs auS-
-earbritet«ordra. Bek-mat gewsrde ist der für Rhein,
Main und Neckar. Der Tarif fleht 5 «lassen vor mit
«ätzen von 0,1 iZ, 0,08 0.06 0 04 und 0,02^

für einen Tonnenkilometer. Nebeu den vo» dev Schiffs¬
ladung erhör euev Abgaben soll anch eine Abgabe auf
Personeudampfrr und Flöße entfallen, onP :rsowmdampfer«
für jede Tonne 0,4^ , vo« Klößen 004 H und 0,03 --Z.
Abgabenfrei sollen bleiben: leere Schiff-, SSter in Schiffen
von höchste»» 200 Tonne», Güter, die droi Reich oder
de« Haushalt einer BuudeSfürsteu angehöre.u, Gäter und
Schaffe, »elche den Zwecke« einer statt ich gr sührtr« Strom-
bauvervaltuug dteues, und zuletztGiter, t/ie km Durchfuhr¬
verkehr über oberrheinische oder andere süddeutsche Häfen
kommen und «ach Oesterreich»der der Schweiz, Italien
usd Frankreich befördert werden.

Die holländisch- Zweite Km« « er beschloß in
nichtöffentlicher Sitzung, dre Frage der »asvrrenlitstrougm
durch die Firma«rapp in dir Häude einer«ommisfloa z«
legen, die tu ebenfalls nichtöffentlichem Sitzung Bericht er¬
statten soll.

Bo« e»UNsch-de«tfche» Nre»»dschaftOk»« ite«
in London wmde eine Resolution asgenomm« , in der die
Lerfamwlaag erklärte, sie sei über die vor einigen Tagen
in London veröffeutlichteu böswi llige ArAel peinlich be-
rührt. Die « ersammluug erhebe tzrgnr dirsm durch sich»
veraslaßte» Angriff auf eia« b esrenAri« Staat Einspruch
und verfichere de« deutschen löoll «es» »ese, welch' gute
«efiauuugeu eis großer Teil, de» eaMchm BslkeS ihm
eckgegeubrivse, der nichts» /ehr Wünsche, als eine stetige
Aafreebterhaltuug beiderseitig?-r guter Bettehung« .

« » de» serbischt» »kische» Brenze überfielen
Albanesen eine serbische« re»zpatrosille. Sie tbtrten einen
Unteroffizier und einenJ -t sackerist« . tzkraus eutflande«
Sämpse, bei denen zw.i Al.baoesrv«rschoffen wurden.

Nach Meld««>e» a«S Marokko habe» sich dir
«abylrn von»ugasar de « General Marina »ntermvrsm.
Thaldy, der Avführ« d er vsseknss zegeu die Spanier
im SM. ist gestorben.

Nie»-«, »«- Pr Ssibrmg Zelay « hat von seiner
»Sdaalauz aach de« P rästdent« Last telegraphisch Kennt,
u» gegeben. Er tue e z, smNtesragu« inflsadzusetz:«, die
freundschaftliches Pezle' hungW, u den Bereinigten Staate«
wieder aofzesehm« . Er bvsbstchtige, seines guten Wille»
,« beweisen uvdR crr agna zu verlaffrv, er sei bereit, üb«
seine RegieruugStzaud'  lung« kLecheuschast aiznlege«.

Hager--'Asuigkstten.
Aus- GtM mld Lmtd.

VÄgold. de« M. Dezember 1SSV.
:: Anveftttrrr. U« gestriges SouuLag fand vor

zahlreich versamm lt er Grmsnds die Juvestttm drS Herrn
Dekan Pfleid rr r durch dya Herrn Prälaten v. Hermann
statt Der neue S,lls « ger legte seiw.r AntrittSpredigt die
EpiM de» 4. Jidv erutS zn Gründe. Seine AuSsöhrWgeu
gaben Zeugnis'vori pKsönNche«, tiesqewurMe« Ehriften-
tum ssd von ink-Mr Frerrdigkett, att Dieser de» Worts
dasselbe der Elrv zrirkve Mb nnd wert zu «scheu. Aas
wiederholtes Ge« Lndegesang felgte die Ansprache de» Herr«

Prälaten, die dev HhmunS der Engel: »Ehre sei Gott in
der Höhe* zn« Srundtoa hatte. Hieraus schilderte Deka»
Pst tverrr in anziehender nud herzvrwegltchrr« eise seine«
bisherigen LebeaSgang(Stuttgart, Salz a. N., Eßlingen,
Basel), die freundliche FSH nag seine» Gotte» preisend.
Nach erfolgter Verpflichtung und Einsegnung durch de« H.
Grueralsapertutendeuteu sprach» die avwesenden»Zeugen*
«och Warte der Ermunterung and Beglückwünschung: Stadt-
Pfarrer« er, al» AmtSSruder, Pfarrer »arger au» Spiel-
berg als Vertreter der Geistlichenl« Bezirk, Rektor Dieterke
i« Namen de» S .'Mtuar», vtadtschulthetß Broddeck all,
Repräsentant der bürgerlichen Gemeinde. — Möge de«
ue-eu Pcedtger and Seelsorger eine lauge «nd gesegnete
Wirksamkeit in unserer Stadt beschirdr« sei«!

* Da » Fest de» « inde». Wieviel Kinder freuen sich
i« Deutschen Reiche aus da» Weihnacht-fest? Genau, dt»
aus den letzten Kopf kann« au ihre Zahl nicht bestimme«,
aber zusammen handelte» sichu« eia so starke» Bölkche»,
daß er ans einige Hsude ttauseud« ehr oder weniger nicht
aukommt. Rechnen wir zu -eu Kindern alle», wa» noch
nicht das 14. Lebensjahr überschritten hat, so,dürfen wir
die Zahl der znrzelt vorhandene« Kinder aus etwa» »ehr
al» 20 Millionen auvehmeu. Diese Ziffer spricht sich rasch
an», und dach— »a» steckt für eine Kraft und Bedentu»,
in diesen 30 Rillioseu! Die Zahl unserer Kinder ist «ehr
al» halb so groß, wie z. B. die Bevölkerung Frankreich».
20 Milltosen Ktaderherzeu vereinigten sich in der Freude
auf die« rihnacht-deschernug, vereinigen sich in eine» Ge-
fühlet Rach der Statistik kommen im Durchschnitt auf
den Krps eine» Kinde? jährlich für 4'/, Spielsachen.
Davon fall«» etwa3 auf dt- Weihnachtszeit; der Rest
»erteilt sich auf andere Geleaeuheiteu. Run wäre e» ja
recht hübsch, wenn ans jede» Kind dieser Dnrchschultt kt« ,
aber da» ist eben nicht der Fall. Wir haben Familie»,
in denen die Geschenke, die den Kindern unter den Tannen-
bau« gelegt werde« können, Hunderte von Mark betrag«^
wir haben eine breite Schicht, wo auf den Kopf de»Kinde»
10—30^ Geschenke fallen. Daun kommt erst die Haupt¬
masse de» kleinen Volke», für den etwa der Durchschnitt
zatrifft, und endlich haben wir die keineswegs geringe Zahl
der Aschenbrödel, die leer anrzeht. Sie ist tu diesem Jahre
besonder» groß. Und wenn durch private Wohltätigkett
aach Lassenden und Abertausende» eine WrihuachtSfreude
bereitet« erden kann— von fremden Leute« ei« Almosen
za erhalten, stimmt doch ganz ander», al» von den eigenen
Ettern beschenktz« werden. Darum sollten alle Wohltäter
mit HerzeuSgüte und Takt de« Elter« die Möglichkeit gebe»,
der Müderz« gedenke«.

Da » Beschl«, -« de» Schanfenfter. Die,Frks.
Ztg.* schreibt: Bekanntlich hat die in geheizten Räumen
stet» vorhandene nsd zur Atmung oo-edtu-t votwendtge
Feachtigkettr- oder Waffrrmeuge da» Bestrebe«, sich au de»
durch die Außentemperatur aSgekühttru Fensterscheiben
vtederznfchlagev, wodurch die im Schaufenster auSgesteMe»
Waren de« Publrka« entweder ganz unsichtbar bleib«
»der doch mindesten» wie hinter eine« Schleier liegend

ZiMuergeheimniffe.
Nicht allzu häufig mehr trifft mau die braunen Ge¬

sellen, die vor nunmehr 500 Jahren an- de« ferne«
Indien zu uns krmru. Ir mehr abr der Zrgeuner ver¬
schwindet, u« so mehr muß die Forschung darauf bedacht
sein, die sprachlichen Ueberlirfernngeo, die Sitten nad Ge¬
bräuche dieses seltsamen Volker,n sammeln, da» mitten
in des kultivierten Staat« sein Nomadenleben noch nicht
«afgegebku hat. Jodeffen ist diese Aufgabe sar uater
großen Schwierigkeitenz« lösen. I » besonder« gilt da»
vvu zwei Gebieten, über die die bisherige Forschung nur
»enig Licht hat verbreite« können— von dem Aberglaube«
und der geheimes Zricheusprache der Zigeuner. Dru Aber¬
glauben ged« sie nicht preis, weil ste fürchten, sich dadurch
>t« Rache der Mimosen zuzuziehes. die ihr Leben sowieso
stet» belauern und vor denen sie sich durch tausend Amulette
gu schütz« such« . Uad die geheim« Zeichensprache wird
kein Ztgrsoer verrat« , selbst«« den Preis seines Leben»
nicht. Ich hake mir. erzähltG. Engelbert« ras in der
»Garteulanbe*, die Freundschaft einer Zigrnuerfamilte
SüddrotschlandL erwarb« , indem ich einer alt« Zigeunert»,
die(»atzscheisW weil ste etnsef-rrrt gewest» war) ihre«
Stamm vachrets« mußte»nd au der Landstraße krank nud
hilflos zusllm» tn-edroch«r war, Nshrnug und Unterkunft
verschaffte, « e ich seither mit«ine» Mitglied der Baude
rnsammmtraf, immer kam« an Mir mit«in« igeradeza rüh¬
rend« Zavorkammeichetr»ad eine« Mchergewöhnlüheu

Bertram« eutgeg kr; aber rtte konnte ich anch nur eiumäl
etwa» über di« vllch sehr iateresfiaevde Zeichensprache er¬
fahr« . Erst d « ch Brrgl'.'tch eigener» es Sach taug« mit
den Angaben ar trererer Forscher, besonder» WttSlockr», der
Jahre lang«nt er angarisch« Ztg« « ru gelebt hat, erschloß
sich mir dir B edeatnn- eis« Aaza-l der ia D.'Stschlaud
gebräuchlichen Zeichen. An den Waudnzeichru hängt so¬
zusagen di«Ex jstenz dtrst» « vlkrS. ans Liest Weis«verkehr«
sie mtteisasd» j, ohne daß der Uneingeweihte etwa» merkt,
«nd lasten stsj «egensMg Botschaften und Warnung« zu-
gehen. Zwa: . stad dk Zeichen nicht überall die gleiche»,
selbst unterl mr kreisch.'» Stämmen stade« sich Verschieden¬
heit» , über ste stad wenigst» » so ll« ssd prägnant, daß
jeder Ztg» ?«r ste »ersticht, selbst wenn er von Norme-«
aus ttaltenisH« Bodend-rschlagen würde. In den Waoder-
zeiche» last-v »ste Stämme für die nachfolgend« ihre Fahrt¬
richtung zu rück, str werriar vor behördliche« Verfolgungen
usw. Lr de« Dsrfhäasirrn st,dm sich durch ummffälltg in
de« Mörtel gekritzte Mich« ganze Koudaiteultstev der Be¬
wohner. So Lecke wô eu, die stch wahrsage« laste«,
werden Al «schlösse über die Familienvrrhältuiste«ad über
da», wa» ste am UHstm hör« , « ttgeteitt. E» wird da-
rs« auch fett« v»rks«»«r, daß eine Zigeunerin sich mit
den Wahr saznsgeu der vorhergehend« tu Widerspruch fetzt;
ste istnat errichtet, bevor str da» HanSLrtrttt. Am bedenk-
lichsterr ist die krwrinaListrsche Bedeckung dieser Geheimsprache.
Wenn fiöj z. » . ein Meuner i» Beisein von Stamme»-
genostea vor de« Nlchi« za veravtwott« hat, schreit er
förmlichi v gebrochene« Mutsch seine.Uaschalb»bet« ernv-«

heran», dazwtsch« aber meng« stch Worte seiner eigen«
Sprache« lt Berha!tuug»« Lßregeln für die ander« . Et»
unmrrkliche» Nag« au den Lippen bestehlt den Genost«
Schweig« an, da» SuSftreckeu de» recht« Zeigefinger»
«ahnt znr Vorsicht, da» de» linken besaget, daß « au Brr-
trän« schenk« könne- die»echteSette ist bei den Zigeunern
immer die uazlSckbrtugeude. Alle diese Zeichen bilden
wohl die Ursache, warum Zigeuner bei etwaigen Vergeh»
so schwer za überführen sind. Sie bleibe» eben tu ständige«
Konnex mit ihr« Stammesbrüdern, selbst wenn sie stch t»
Haft befind« . Da schildert ein Zigeuner, nachdem er stch
vergewtstert Hit, daß er »abrachtet ist, am Gefängnis hi»
und pfeift wie absichtslos. Ein Kopf oder nur eine Hand
erschrick ob« am Gitter—da» ist beid« Haftlokalm in
der Provinz immer möglich— und mir wenig« Zeichen
Hab« die beide» sich über so diel verständigt, al» bei«n»
eine halbe Stunde Rede »nd Gegenrede erfordern würde.

Ei » «echt «tge«artige» Shehinbnmt- . Eine
Maid in Friedrtchstadt, die demnächst heiraten wollte, hat
zu ihre« Kammer die Erfahrung« ach« müssen, daß der
Eintritt in de« Ehestand ketueiweg» eine so einfache Sache
ist, wie stee» stch gedacht. E» ging ihr»led« Ponmchel»-
koppsch» Tagelöhner«: ste hatte . keine Poppter« «ich.*
Und da» kam so: «l» ihr » ater, wie er «einte, mit all»
Papier« wohl versehen, die Aamelduug ans dem Stande»,
amte besorg« wollte, wurde ihm dort z« seiner Ueberrasch-
ung klipp nud klar bewies« , er sei gar nicht der Vater de»
Mädchen», sonder» ihr Großvater! Alle seine Proteste,
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»WA », Die, beeinträchtigt sschrrlich dir AuziehnngSkraft»er SchaugegruALade aas Las kasfeode Publikum. RUde« Abwifcheu der Scheibm ist nicht-irl gewonnen. da
«ach kurzer Zeit sich der Niederschlag«ruesirt. «» sehr«alte« Lazea oder während einer«Sttepettode voa läaaerer
Dauer Wirt» der leichte Wafferviederschlaa zur Eisschicht,
^e durch Aüwischeu schon bed.-ntrud schwerer zu evtferuevviele» Fällen suchen stch einige GeschäftSiuhabtt
damil zu helfe«, eaß str Lampe» oder offrse Gakbreuuer.die i« diese» Falle «tcht vl» Licht, souder« als Wärme,
qarlle diese«, sti dm ecĥ fessterrs«« stelle«, s« ei«
Austauen der Eisschichtz» erreich?«. Dieses Mittel ist
aber pri«ttiv rostspieltg«ad vor allm Dia,« s-uerge.fährltch; es Sderhedt dru Geschäft,«au« auch vicht derMähe die Scheibe« doch«och abwischm,« müsse». Ei«
Einsender empfiehlt ruu, eise» Fächrr-Vn-tUatori» Scha».

«frufielle« Der»mtilator. so führt era„ . dringt
»rramultch die Lasti« Ras« i« Bewegung. ES ko««»
- !» der Nlhe der kakle« Fensterscheibe« schwebende»
FtllchtigreUSIeilchea der Lust nicht erst zvr « afferbildung,souder« sie werden, sobald sie etwa da, Feuster berühre»svllteo, sofort wiederi« de« wärmende« Iuuenran« htuein-geschlmdnt. Die lleiae»ar,abe für de» »enttlator, der
am einfachsten als elektrischer Vruttlator auzewmdet wird,«acht stch durch die große» Vorteile, ei« stets klarer
Schaufeustrr zu besitze«, reichlich bezahlt. Zade« bleibtja die Brrwerrdbarkeft der BeÄilators vicht aus die Wiuter-
«ouate und für die erwähnt« Aufgabe beschränkt, sonder«
er kau« gleichzeitig auchi« Sommer zur Erzeugung einerangenehme« Frische der Geschäftsräume, dienen.

« »»driag«», 18. De,, (Kon.) » ei der heute statt.S-fuudeak« « emeisoeratSwahl ward«, gewählt: HeinrichArikler. seüherigrr Se«ri,derat «it 84 Stimme« nudIoh « ehrstet« « it ö7 Stt««e».
r Lirbeazell, 19. Dez Bei der GemeiuderatSwahli» Obrrkollbach gerieten einige in Feindschaft lebende»rüder io Streit, wobei der älteste der» rüder vo« eine«

Magere« stark mißhandelt md «icht «uerheblich verletztwurde.

r Sttttt - art, 18. Dez. Als auf der letzten Tagnug
der Laudessyaode die Revtfiou der wstrttewbrrgtschrn Ko».
firmatioaStüchletuS gnt-rheißenu»d die Einführung des
revidierten TixteS brschloffm wurde, ließ stch StadtpfarrerJahn ia Stuttgart mehrfach als Gegner dieser Nrvistou
vernehmen nnd erklärten. a., daß er für sekue Person Sei«
Unterricht und bei der Konfirmationa«ch künftig de« alte«Text zugrunde lege« werde. Na« hat, wie der „Kirchl.Avz' «Utetlt, dir Oberkirchenbrhörde za der AugelegruhettSt,llaug genommen. Sie steht dev « wiffenSbedeukru
JohuS wie der Eigenart de, Falls(Festhatte« einer Jahr.
Hunderte alte« Ordnung) Rechnung tragend, unter anSdrick-
licher Vttonuug der Uugesrtzlichtrit de, Verhalten, Johnsvon eine« disziplinären Vorgehen zunächst ab, nnd nimmteine zuwarteude Stelling eia, iusolange keine Schädigungder allgemeia-ktrchltchen Verhältnisse zu befürchte« ist. Vor-
anSsetzuag ist, daß John i« seiner Gemeinde, k« der«ns
nach dr« alten und«ach de» »enev»Schlei« konfirmiertwird, stch jeder Agitation»nd Psle» ik enthüll. Der»Kirchl.Aaz.' bemerkt dazu: Die Entscheidung ist in der Zeit derStreits über da, Jrrlehregesetz in mehrfacher Hinficht inte,«starrt. Sie läßt de« formal juristischen Gesichtspunkt zu»
rüektreten hinter evangelische« Erwägungen, was auch Sei
Ablehnung der Johv'schrn StandpnvktS« tt Frevde» begrüßt»erden»vß.

r St «tt- art , 18. Dezbr. Einzelne Aeaßernngeu ln
badischen and sächsischen»lütter« klnuten die » ernmtnng
anskommev lasten, als ob i» der grundsätzliche« Stell««,
der Jtterrffmtenkrrisei« Handel uad Jndastrie in Würt¬
temberg unter de« Eindruck de, neuere« »orgehe«, »»«»ade« «kd Sachse« eine Aenduung etngetretru wäre. Die,tristt, wie dr« Schwär. Merkur vo« brrnseurr Seite « it-
geteilt wird, nicht zu. Dir Stellungnahme konnte sich schonans de« Grund nicht Snderv, weil die«sSfichte», die für
Württemberg eine Lebensfrage bildende Kanalisation des
sowie der HtaweiS daraus, daß der Großvater der Räd. >chen» bei ihrer Geburt schon jahrelau« verstorben gewesen,
halfen nichts, denn— die Akte» müssene» bist-r Wiste»,„» a» schrewtu iS, iS schreweul' Da, Aufgebot mußteunterbleibe«, «ud die jnuge Ehekaudidatin maß stch tu Ge¬duld bescheiden, bk »ach »ochrnlangeu»«Handlungen
zwischeu Friedrichsstadt und der SchleSwiger Regierung der
Fehler iu den Akten korrigiert werden wir?.

Der Tarif d«A Heira1- »rr» ittlers . Allerlei
merkwürdige Einblicke iu die Werkstatt der großen Londouer
HeiratSvermittlnugSdureauS gibt etu interessanter Aussatz
einer euglischeu« ochruschrift: ein«Anzahl solcher Heirat,-
instilute unterhält regelmäßig eine»r« re tüchtiger nud der-
schwtegener Detektiv«, die stch nur damit beschäftigen, dieLrbeoSwrise, dir LebeuSansprüche, Gewohnheiten und Ln«
hältntste von Junggesellen methodisch zu beobachten, mvdaun den Betreffenden, selbstvrrsttudlich gegen angemesseneEntschädigung. die passende Lebensgefährtin zuznsühreo.
Diese VnreauS, die iu ihre» Betrieb durchaos ernst z»
nehmen find, Hab«, »ksttmnttr Laxe». So »nß der Jung-
geselle für die Brtaaatschast mir einer Dame, die über1000^ Reute verfügt, 21 ^ bezahle«. Je such Höhe
»er Reute steigt die Gebüh; für Vermittlung der » rkauut-schall, »et 3000 Rente beträgt dt« Gebühr 44bei 4000 84. bei 8000 84, bet 12000 210, bei 16000S20, bei 20000 510, brt 40000 1080̂ 8 nud für 100000«ark Reute entsprechend«ehr. « et diesen Eheschließungen
wird dir Liebe natürlich»icht bewertet, aber da »tele prat-
tisch denkend: Damen solche LermiLtluug nicht verschmäh»,

Neckars aas anderem Wrg als durchE nführnsg von Schiff.
fahrtSaigabru za erreichen, stch bisher durchs», »icht ge.bessert habe».

' Sl »ttgart, 18. De,. Der plötzliche WitternugS-Umschlag»nd der nikdergegangmeue»ege« haben Glatteisr« Fo ge gehabt, das mehrere Opfer gefordert hat. Wie
der PoltzttberichL meldet, kam hrnle nacht iu derHmsteig.
straße ein 26 Jahre alter Kaufmann und in der Bergstraßettn 53 Jahre alter Schreiner durch AuSgleite» auf demGlatteis,a Fall. Bride erlttteu KnöchelbrSch« am liakeuFuß und mußten nach de« Marien- bezw. Katharineuho-spttal SSergefühxt werden.

Stuttgart, 16. De,. Die in letzter Zeit viel be.spräche« Frage der Eingemeindung FrverbachS nach Statt-
gart kam in brr heatigeri GemeiudrralSsttzuvg zur Erbrte-rang. Oberbürgermeister von Gauß erklärte, ebensowenigwie Feserbach, da, durch den Neubau eine, Rathauses,
Verstärkung seine, B-amtrskörpc.S vsw. seiue Eutschloffeu-hett, selbständig zu -leiden bekundet habe, denke Stuttgartau die Eingemeindung. Man binde stch natürlich nicht
für alle Arireu. In der gegenwärtizeu Stadtverwaltsng
gehe aber jedenfalls niemand darauf aus, die Etugemei«.düng avzubnhue».

Der « „ schußb„ Württ. ärztliche« La«b„ -»ereiuS hat sich ia seiner letzten iu Stuttgart abgehstteueuSitzungu. a. ü»ch mit de« vo« Ministerium de, Innern
aaSgearbeitete» Entwurf einer»rrsügun, betr. die» rkämpf.«ng Sberttagbar« Krankheiten befaßt«nd denselben i«
»esesMchev gntgeheiße«. Eine längere Erbrternng entspann
stch über bk Bestimmung, wonach jeder Wohnungswechsel
einer an »orgeschritteu« oder offener Lunge«, oder Kehl-
kopstnberkalose der,»ständigen OrtSpolizrtbehbrde uuverzüg.ltch .m»o,eigen ist. »z wurde au, der Ritte des
Ausschusses dieser Bestimmung gegenüber geltend gemacht,daß die slnzrige des NohanngSwechselS von Kranke» mit
vorgeschrittener und offener Tuberkulose sozial bedenklichwirke; jedenfalls sei die Aszeizepfl HL Lei sffeuer Tuber-
kalose zu verneine», da eine hochgradige Gefahr der I «.
sektion hier»icht immer bestehe. Die anwesenden Regier-ungsvertretrr« achten demgegenüber geltend, daß Profess«
Koch in Berlin die offene Tuberkulose für gefährlich er-
klärt habe; es werde»tcht za bestreiten fein, daß infizierte
Wohnungen Ansteckung er,enge» »nd daß darum zum Schutzfür die Reneinzieheudeu eine Desinfektion der Wohnungvo» Wichtigkeit sei. Hiernach stimmte der Ausschuß der
Anzeigrpflicht in dem von der Regierung vsrgeschlagrueuUmfang bei.

Murrhardt, 16. Drz. Auf de« Rückweg von der
Schule betraten heute mehrere Ktrtter den schwach gefrorene»
städtischen Weiher. Zwei Brüder, dtt Söhne der BauernPH. Bareuther, im Alter von 8 «nd 10 Jahre« brache»
ans de« EiZ rin; ste wurden, trotzdem Hilfe rasch zurStelle war, als Leichru gelandet. Die Teilnahme mit der
so schwer betroffene» Familie ist hier allgemein.

r Trosfi«,r «, 18. Dez. Et« schwerer UnslückSfall
ereignete Ach vorgestern aSrvd'/»6 Uhr io der Borstadt-straßr, »sweit des altru Rathauses. DK ledige, etwa 50Jahre alte Katharine Lirk ans de« Butsch war auf dem
Heimweg begriffe» «nd traf eisige ans der Straße Sefiud.
liche Kinder, die ste eine« hister ihr hr:kd««eudru Fuhr¬werk, das mit zwei ziemlich schwer be«denen Schlitte» vonLnutugr» zurück!«» , ans dr» Weg« tu» wollte. Dabei
kam ste auf unerklärliche Weise unter die Schlitten nnd e»
wurde ihr dr, rechte Fuß am Kuie total zerquetscht. DieVerunglückte, die eiueu sehr großen<lutvrrlust erlitt, wurdealSbaldi« das hiesige BezirkSkrankenhasS übergeführt, woihr der Faß «sch vorgestern abend abgeusmmrv werde«mußte.

r Ntrchhei« ». T., 18.Dez. Ja dev letzten Tagen
wurdru vou der hiesige« Polizei bei ca. 80*Produzeuten
Mtlchprsbev vorgeoommt«. Dabei« nßtes zwei beaustaudet«rrdev. Räch dr» Brsuud des Etzemikers wnrdm bei derzserst braußaLdrteu Milch ein « affrrzusatz vo» 2b bis30 '/» (sicht wie auSwärttge Zeitungen meldete«, 45'/')festgestellt. B;s der zweite« beanstaudete» Milch ist das
haben schon vtelr Männer auf diese wenig gefühlsmäßige
Weise kluge, tüchtige LeSenSgrsährtivveu gefuvdes und die
Zahl drr gestiftete» glückliche« Ehra ist übrrrascheud hoch.

Vo« «oder »»» Sklaoeuhuudel berichtet GrafSchlirff'.n in . Nord uvd Süd' . In den südbrestliarüsche»Staate» Rio Grande. Saula Catharina und Parana fiude»
stch einige reindrulsch«Kolsviru, die indes vicht prosperiere»kbuurv, da die Kolonisteni» UWald« it großeu bchwie-
rtgkeitru za kämpfe» haben uud dar Klima an der Käste
sehr schädlich iß. Um Kolonisten für die StratSliudereimiu den Kaffee» und Gumwidtsklkrn zu werbeu— derrrr
nvgrsundeS Klima jedoch eine große Gefahr für Nordeuro»pirr birst — verausgabt die brasilianische Regierung all¬jährlich5—6M.L. Mark für eine«aSgebrettete Propagandamit wiffeuschaftltche« Anstrich tu deutschen nrd skaudiuavi-
scheu Ländern. Gegen diesen»oderur» Sllavruhaudel hatdie italienische Regtrrssg sriuerzett durch Erlaß einer AnS»
waudttUugLveÄbotrS nach Notdbrastlku protestiert, uud es
ist sehr zu bedauern, daß unsre maßgebenden Kreise noch
immer keine Stellung hierzu genommen haben, obgleich erst
kürzlich erschütternde Berich:« von de« harten Los derGermanen, für deren Brschaffaug dm prosessoraleu Schilp-
Peru Kopfgelder gezahlt wrrdrn, durch dir Pr,ste ginge».
Nicht drtugend grunz kan« vor der Auswanderung nachden uordbrastUauischeu Sammi«, Baumwoll- und Kaffee-
distrtkteu gewarnt werden, iu denen da, gelbe Fieber selbst«nt« den Eingeborenen alljährlich zu Tausenden seine
Opfer snd?.rt!

Gutachten der Ehe«»» erst aSznwarte». Immerhin«be¬
steht jetzt schon stß. daß auch hier strafwürdige Milch,pantschrrei-« liegt.

/ « auteubach. O». CcallShei«, 18. Drz. Der 13-jährige Sohn de, Bürstenmachers Kaspar Müller hier, der
stch am DouuerStag abend auf de« leicht»«gefrorenen Orts-»rihrr vergnügen wollte, ist infolge-er düuueu Eisdeckeeiagebroches und ertrsukeu.
^ r Tettuuuß, 18 Dez. Gestern vormittag fand zwi-lKik! den Trappen der Garnisonen Weingarten und Linden
eine SkfechtSSbuüg östlich von Tettuang statt. Die zahl-
reichen Zzschanrr kamen Sri des hkrrschmden Rebe! nichtauf ihre Rechnung. Da, Gefecht kam Sei Uutr-eisenbach,8« Stehen.

M»tjchL- NrLch.
Verli«, 18. Dez. Ja drr vielerörterten Frage -er

für 160000 erwordenr« Flora-Büste im Kaiser Friedrich.Muse»« hat, wle» an erfährt, der Kais« eine Entscheid»»-getroffen. Er hat ans dir neuerlichen Darlegungen desGeheimr-rLS Bodr hls diese« sriuen Sessudtten Da«? nud
seine Aaerkeanuug zu de« Ankaaf drr Büste für die BerlinerSammlnnze« anSgrsprochrs. Damit vrrdlribt die viel-bestritte«? Büste eadgSltiz als Wnk LiouardoSi« KaiserFriedrich-Rasen«.

Bsrliu , 18. Dez. « estern abend wollte die Tochtereines HssptinannS am Jusaltdenhause, das 18jthrige
Fräulein von Schellwitz, kiur» «it großerG-schwindigkeit
daherkomMuden Aotsmobi! anSweichrv. Dabei geriet«Sunter die Räder, dir ihm über de» Kops nnd die BrostSingen. In besorguiSerregeudem Zustand wurde da-
Mädcheu iu eis KravksLhE gebracht.

— Der Obsrlrutasst L. so» der WilitärtrHüscheu
Akademie in Berlin verübte Selbstmord , indem er sich
eine Kugel in de« Kopf jagte. De» herbeigerufese Arzt
konnte nur noch dm Tod ftststelleu. Heber die Motive, diede» OberlrutLsnt zu« Selbstmord getrieben haben, ist riaev-üttsuchMg rirrgelritet. Wie verlautet, kswM« in dieser
Affäre gewisse strafbare HsndluuZr« iu Betracht, dir eius
militärgertchlttche Verfolgung nach sich gezogen hätte».

Hamburg, 17. Dez. Di? chemische UairrsuHnsg
der Extremitäten nud Darmteile der beide« seinerzeit bttdrr RafsmrrkrankMg iu der JrresssstM FriedrtchSbttgVerstorbenes, Hst keiue NahattSpauktr für eise Brrgiftnngttgrbru.

MKLmL̂
Nom, 17. Nov. Nach einer Reldnsx der Lübun«aus Addis AbrSa iß der Zastand ReselikS««verändert,dt? Lähmans ist tzsSstäudtg. Di? Regierusgj st ia de«

Händen drr Ksikeriu.
Mattaud , 18. Drz. Me itslieMche HrereSverwattUkgwill das Katomobrl iu großem Maßstabi« v«r.wende» «ud da« Krtrgswinistrrtsm ha! diese: Lage 520Wagen bei den Ftativerkes in Lori« bestellt. Dsmbru istdas frei» . AutLmobiHorpS iu Jialim wiei« dm auderu

-rvßru SLaaun orgsnistttt«sd eS stehen dem Heere für
Kriegsfall mehrere taufendP?tvstsuto« sSile zsr Be?füMug,
»LU druru Viels schon su FriedeuSSdNNZss teilgenommruhabm

Pari - , 17. Drz. Die jausen Rsyalisteu vrranstatttten
gestern uachmittay ueurrdiog« ri» Manifest Mm de» Prä-stdrntr« drr Republik. Als dieser zu drr EschüllMg des
DrvkmülS dek Etzkurges, Professors Pea». mir sein«Saite auf dem Boulevard Port Rvya! erschien, streuten
die jaugru Manifestanten Zettel aus, welche die Aufschrifttragen: „ES lrbr der Kövig, «S lebe Marlis, nieder'mit
der Republik.' Eise» Augenblick wollten die Manifestanten

eMsGH ein Blatt lesen will, dar bei billigste«-VVE Bezugspreis allen Ansprüchen genügt, die
^ ^ mau su «irre Tageszeitung stellt, ein Blatt,

dar in Leitartikel!, uud einer allgemeinen Rnndscha« rasch,
kurz uud populär über die Politische» Greiz«isse be-
richtet, dsS all« Bsrgäuge aus Stadt »ud La„ «it
Hilfe Telephons, Telegraph» uud einer Stabe» von
MitarbürerA de« L-srru vermittelt, das tu seine« Wirt-
schastkiche» Teil alle Bedürfnisse berücksichtigt uud der
IlutcrchallrtUU nnd Belehr««- ausgedehnte und sorg,
samste Pflege angedecheu läßt, der abouuiert Ms de»

„Gesellschafter ",
GratiSbeil-ae«:

und„Schwäbischer 8a»dwtrt."
Il Ans Neujahr«hatten alle Abssueutm. also auch di- II
II neueimretende«, einen Wa «dkalr»drr uuentZettlich. II

AWU" Adoumemevts nehme« rrttgrgm sämtliche
Postbote«, rmsere «efchäft- stell- s. »l„ tra- er1««e«.

Erfolgreiches3»ser1ions-Orzau!
Zu recht zahlreichem «bo »«e« e»t »ud hänfig«

»mötzliug de» „Srsrllschvster' zu AvtSudigunge» aller Art
ladet höfl. rin.

AedaKLion und Merkag.



de» PräfideÄrr, umringen. DK Polizei zerstreute jedoch
die Ruhestörer«ud «ah« 19 Verhaftungen vor. Die Mchr-
zahl der Leihusteten wurde»ochi« Laufe des Abends
fretgelasseu. Unter ihnen isaren die brkauatrsteu Führer
drr Camelots.

Madrid , 17. Dcz. Drr Minister des AuSBärtigem
teilte mit, hrutr sei eise Draytmeldanq ans Tanger eingc-
trsffea, wonach der RtfhSnpiliug El Chaldy in Arz ge-
stsrdm sei. El Chaldy war der erSittertfte Feind SpaaieuS,
di: Serie und der Orgamsstor des Ris-AusKandS. Er hat
kmzähllge Male an Errropäeru Verrat grüöt. Sri» Tod
ist eine«eitese Gewähr für dm endgültige» Frirdeu.

Z»« Tode Kö»iz Leopold- von Belgie».
Brüfssl» 18. Dez. König Leopold hat bestimmt, daß

sein LeichrrrökgäugM iu größter Einfachheit ohne btaaLS-
geprängr statisindeu soll; doch wird der RegeutschastSrat

trotzdem riur fekrl chr Bestattung««ordne». Dir Leiche
wird vom Pavillon MS unter militärischer Eskorte nach
dem Brüsseler Schloß überführt und dort«ufAbahrt wer¬
den. ES ist l.'UUA-'hr bestimmt worden, daß König Albert
dm Eid ans die Vrrfaffnnsia« DonnrrStag leistes soll.
Er wird darauf durch die Straßm der Stadt reiten, »«
sich dem Bol!« zu zeige».

Brüssel. 17. Dez. LnS sllm Teilm des Landes
laufm Nachricht?̂ ein über die Autellashme des Bevölkerung
au de« Tode des Königs. Die Leiche wird, dm Abend¬
blätter zufolge, morgen abend vo« Schloß Laeken nach
de« Brüsseler Gtadtschksß sebracht werde». Dir Beerdig-
dtguug ist ans Mittwoch festgesetzt. Am Donnerstag wird
der Thronfolger, bei de« heute nachmittag das Ministerium
erschien, um za kondolieren, dm Eid auf die Verfassung
ablegeu.

Budapest, 17. Dez Vrmzesstn Luise hat heute dem

König Albert und der Prinzessin Memuiin; in Depeschen
ihre Ankunft in Brüssel auzezrkt. In drr Drpelche au dm
KönigM die Prinzessin der Hssfamrg AsSdrnck, in ih»
eine Stütze zu finden; tu der Dresche an ihre Schwester
betont sie, daß si; sich bisher in Achtnug vor de« Willen
des BaterS von Brüssel ferngehaltra habe.

Pari - , 13.Dez. König Albert soll dem Dringen drr
Prrßvrrtreter uachgebesd, folgende Erklärung abgegeben
haben: „Ich bin augeubltcklich nur der Erbprtsz. Die Re¬
gierung übt die tntrri« istisHe Gewalt aus. Bsr der Hand
diu ich var ein einfacher belgischer Untertan. AlS einfacher
Bürger kosmt eS auf «eine Ansicht nicht au and als za-
künftiger König kommt eS mir nicht zv, eine Zukunft fest-
zslegen, di- für eine verantwortliche Regierung von Wichtig¬
ke it ist/_
Druck»uv Verlag der S. » . Zaiser 'sche» Buchdrucker«» (E»il
Zaster Ragold.) —Kür dt« Rrdattto» »erautvortltch: U. P »ur.

Die StMgemeinde Nagold
verkauft

a« Donnerstag , de« 23 Dezember
eichenes Beigholz

iWerkholz und Brennholz)
und Lavbreis

i» vtadtwald Gtarsueck:
1 Rrn. eichenes Gpslthslz, 48 Rm. eichene Gcheitrr(wmrmLrr aoä
noch etwas WrrLHolz) und eichene PMZrl; 1200 Büschel Landreis
nad 1 LsS Schlagrsvw.
Z»sa!KU»vkMrst»LchiMtüB1 Uhr ans der sltm Heerstraße am

vordere« WäsleS-Eck._
Nagold

Astreine, eichene und tanneae

Schnittwaren
Hst zu verkaufe«

stVIU». Dampfsägwerk.
» « luxoLL.

Gelände mir, « eir-r »orzügUchem

IlkSstlfe«- vsil Aezzert-Vek«e...
UM. loItLftzr,

8iK « IVF,

?ör1vtziii,
a!S geeignete Weihnachtsgeschenke

bestens zu empfehle«.

Ast « , s . r » K » ,

MroiiLplM,

L StrsvKsr. ,
Nagold.

Uebrr di: Feiertage

SchmiiikW,
V- Kilo 80

UM- j»»,r- MtK

Hammelfleisch
"/» Kilo 60 iZ,

sowie auf Lvuurr - tag ha»- .
Kr« schte
Leberwurfte u.
Griedeuwürste.

Stickel. Metzger.
Pfrondorf.

L« rück 36 und 37 Wochen trächt.

Wimr
(Stmmeuthaler)

setzt dem Verkaufaus.
G. Weimer.

«itdder «.
hf usüerkerren,
MrWaum-
Schmuck,

Licstter-fialtsr
Ln reicher Auswahl bei

Günstiges Angebot!
Als besonders preiswert empfehle:

Mn M HkinMünelle , Mm M »>>«,IW" IW" IW" per Meter 62  Mg.
auch gewähre vo« jetzt dis Weihnächte»
Ai aus sämtliche Uollwaren

als Hauben, Mützen, Handschuhe rc.,
baumwollene Rleiderzeuglen,

S-w«-ll-n- u. «o-me  MMr - M ölltskllÜstls?

10
^/FF.

LjLs«ra»dr»Lee»itt«I «

«̂ »»»». P

Llsilzlerdeerea
(Tinten- oder HuuÄSbrere)

abgeßreift, Zevterweise zv kanseu
-ssncht.

Zahle höchste Preise.
G fl A fragen a»

Stat. Prödel, Bez. Magdeburg.

rprrte sieukeiten in Mer o. dmt
in Hervorrcrgenö großer Arrswcrbe

§„«lictltdrlter, Xerrea
empfiehlt

(sr!
kür Vmioe extrü WiM kreise. "VW

Sache per sofort oder
ans L. Januar12« Liter
Mick

bei guter Bezahlung.
Kaution saun gestellt werden.

Mörzheim, Calwerstr. Nr 85.

kterckedesitrsrl .

X»u5 vollN-§toHeL?l11»»» IIIINsi'Iie iVi

lüriginal -s-i-81o»vn!
I>.sonü̂ckLLo. s
IVeiaeo 8ie bst-LtoUeo odllvI!odiLv 2edutrur»r'ke rurüek.I

»M- Ltwsr « Utes EM»
Sr Haare und Haarboden rst Ees
öröWSSsel-llMmsser

.41.80 m.d. 3 Brevnesiün.al .TO
Nar zs hi?ber-:

kr . Kvr F »x«lck.

im»gerelkcksjter"
rinö Sie virkLMtien.

Nagold.

M 1 « 8 « I » !
D VW- Jetzt ist es Zeit,
W daß «au das Schuhzeu- i« Staude hält! Dieses wird!

bezweckt, weun»an die Schuhe mit «eine« pri « a
VLs

eurBbt, denn es macht das Leder sicht»ur geschmeidig und!
wssserdicht, souderu erhält auch dasselbe.

Zn?abev in8 Pfd..Dosen zu1.00 4̂. Ebenso empfehle ich
ftiuste, Mf -, Wagen -, Maschinen - u. AMstonsfett

«zu billige» Preise». Hoch achtend Äl

Jul . MöNer,
Bahuhofstr ., i» schwarze« Adler.

M Ferner empfrhk feinstejMaccaroni,Haus«acher-Vreite,M
2  so».eWerfaden-Mudeln, pers «n».«istch-»»»»4 ^ 2
^ geneigte: Sdoahme. D. O. ^
XWUUUUMWXXXX XXXXUXXXXUAAk
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Laudw . Bezirksvereiu Nagold.
Bekanntmachung.

Di» Stadt Gtattgart veranstaltet«vier RiOwirkuug der K.
Zrvtralstrlle für die'Laudwirtschaft am1« . 17. nrd 18. April 1S1V
t« neuen Schlacht, and Llehhos ta Stuugan.Gsirvmg gleich,eilig«i.
de« StuttgarterP 'erdemarkt eine

AusstellungMPrämierung
von Schlacht » «nd Mastvieh.

Zagelaffeu find: 30 Farrru. 60 Ochsen, 80 Kühe und Kalbkmer,
KO Kälber. 12) Schweine sud 100 Schafe und kommenP eise mir
100 80 etc zur Verteilung. Die uibrreu Lestiwmuugeu find
i» der Beilage zu« Laudw. Wochenblatt vom6. v. Ml . —Nr. 45—
«thalte».

Wir machen uusere Landwirte jetzt schou auf diese Ausstellung,
bei welcher auch Gelegenheit zu gutem Absatz vorhaudes sein wird, auf¬
merksam. Er ist vou großem Wert, daß solche reichlich beschickt wird;
ungenügende Beteiligruz würde zu unliebsame», deu tatsächlichen Lrr-
hilteiffen zuwiderlauseudeu Erörterungen über angebliche mangelnde
LetstaugSfähigkrit der württ. Landwirtschaft auf dem Gebiete der Fleisch-
Versorgung füüreu.

Landwirte, welche aeueigt fiud, Tiere aukzustelleu, werden gebeteu,
die« »iS 1. März isio beim BereiuSsekretör, O.-A.-Spark. « aiser
i» Nagold aozumeldeu.

Aussteller, welche keinen Preis erhalten oud nicht verkaufen könnet-,
erhalte», wenn sie Mitglied de» laudw. Vereins sind, Beiträge zu dea
eutstandeueu Kosten.

Die Herren Ort-Vorsteher werden ersucht, dies in ihren Gerueiudn!
zn vetöff.-ntlichrn.

Wer Wereinsvorkand:
_ _ Sts ' Link.

Ebhansen

llstllllllfchsllst Gemeiudemtswahl
Fabrikant Schickhardt,
Chr . Schill , Glasermeister,
Jakob Kleiner , Hirschwirt.

Viele Wähler.

V Nagold . 9
8 — dom 21. veremdep ab — 8

inU

. o
o
«
o
«
o

Ebhausen.

Wahl-
Aorschlag.

Zur bevorstehenden Gemein'.eraiS
»aLl werde« vorgeschlagen:

M ßlastt. ^
Smys, Mller,
ZWM , MMM.

Im Sivue vieler Wähler.
Am 87 . Dez ., uachm. 2 Uhr
verkauft Joh . Lehrer, Gipsermstu
von.Hriterbach tufaige Aufgabe deL
vanmaterialienhard lZ setueu auf
de« Babuhof GVadrtußeu stkhkuoev

Schuppe »,
eine Partie Falzziegel,
Metersteiae u. drrgl.
bei« Schilpprn. Liebhaber stad
einrelader.

OValddoef.

Johamres Kirn, Schremermstr.
Johavues Kalmbach, /

Milchlieferaut von Mohuhardt.
Wiek Wähler.
Nagold.

Pu« HmdWkt o

nur iu 10 Pfö.-DoseU Laicht aus-
gewogev) empfiehlt bei jetziger
Ten mag als bestes Ersatz
Chrtstia« Schwarz,

Bahvhofstrat-e. .

Schmuck
LU rtaunrnä diMgen prelren.

s Sstnriod Stroußor. A
Nagold.

Wiegmpferde,
Leiterwagen,
Puppenwagen,
Mppensportwagen,

Merde, Gespanne, Mristbaumständer,
Lichlhalter, Maumkichter

Lvrmumi Luoävl.

voMtsd Sedvars, MM
Empfehle stets frisch gebrannte«

limÜLe
in seinschmeckenden Mischnnge»

verschiedener Preislage «.

Gauzr »der Tarte kstchstlichrr

Gkdiffck-«st:
« . A «rm auS LSIm, Diö «- ta-
d. LI . Drz »« von früh di-
isv "
Post

,Uhr mittag- iu Nagold,Hotel
st.Sonne, 2. Stage, Zimmer5

Nagold.
Eine freundliche

Wohnung
mit 3 Zimmer«, Küche samt allem
Zubehör hat auf 1. April zn
vermietin

W . Raufer,
am alt o KirLeuvlatz.

ISasliWkrei« stssolli.
<>

am Visnslag ürn 21. 0 - L sltiomnsftziki 't ^ ) .
7 z I kr Im» VvrolmsLmms.

Ireunde und Käste Herzlich wistkomen.
Lnr xstl . « «»evtoirx ! Uns verschiedenr» GrSndev

«aßlr dl-,erH-itttaz oazu gewählt werden. Die geschätzte« Lehr-
Herr« uud Reister unserer Mitglieder werden freundlich gebeten,

deu junge» Leute» zu ermöglichen, daß sie bis7'/»Uhr
spätesten- erscheine».

STdSOTTGTTG
Nagold.

beste vollkermge, gesunde sud gutschmeckeude
empfehlen zu sehr billigen Preisen, speziell auch au
Händler

Serg tz ScvmScl.

Memr längst als ganz vorzüglich  bekannte«

o

8okv,arr , )V6i88 unk! farbig,
sowie

- Htt - rcksOibrele « ,
r«rr//s^/. / oüro »oos

bringe empfehlend in Grtum̂ uz.

Varl klloi ll 1 »!

ßmliize Kgchftleseiiheil!
Wohnhäuser»

Verkauf!
In schöner Lage Reutlingens fiud zwei

Wohnhäuser einzeln oder zusammen sofort
verkäuflich und zwar:
1WohühaaS« .3Zimmervohauvgei7.
1 Wohnhaus«i: Metzgerei.

Günstige Bedingungen ! Tausch auf
anderer Nnwesen, wen» Barzahlung
geleistet werden kann, nicht ausgeschlossen.

Näheren Aufschluß erteilt « e»ttU «v
7ltta »k «n , Friedrichstr. LS.

Aufkleöe-Adressen
empfiehlt « >IV. L»1,vr.

«Milmri- Mk »«!
»« Stadt Nagold:

Eheschließungen: Ernst Friedrich Hirth,
AmtSgerichiSsekretär t» Gmünd und
Sophie . Marg « och »erst. Küfer-
meistrr T̂. hier d. IS. Dez.

Wi td 6 errg.

KLeiberstosfe
in asten Huatttäten . Jarben und ^ reiscagen enrpfieHtt

außerordentlich billig
kr. kross.

Wildberg
Auf Weihnachten empfehle
bei allerbtlligste « Preise«

Christbanmschmnck,
sowie verschiedeae

Uassmde HeschenLartikel in dekorierten
Glas - «nd Porzellanware«
Porzellan «i>llkim«, wlscheiudareu Fehlern

z« bekannte« « »snahmepreise«.
WU- Auf sämtliche dk

zur Zei! am Lager habendes

Nsbstt.
krtearivd Liissi«,

Himmelbach's Nachfolger direkt«eben dr« Schloß^
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